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Gegenwart unfrei sei, monopolisiert, fremddiktiert, 
mit überwältigender und verfälschender Mache 
durchsetzt ist. Es ist im Gegenteil so, daß wohl keine 
Handelssparte gleich großen und wichtigen Aus¬ 
maßes heute noch derart frei, vogelfrei und dezen¬ 
tralisiert ist, wie gerade 'der Kunsthandel. So sehr 
ist dies der Fall, daß er geradezu unter seiner Zer¬ 
splitterung leiden muß, zu einer Zeit, in der nur 
noch genossenschaftlicher Druck einigermaßen gegen 
die Üebermacht der Gegnerschaften zu schützen 
vermag. Dazu kommt, daß die Marktlage des Kunst¬ 
handels unter den gegenwärtigen Depressionszu- 
s fänden, der Ungeistigkeit einer Zeit der Parteip'oli- 
tik, noch zehnmal mehr zu leiden hat als ieder an¬ 
dere Markt, weil eben für eine so lediglich kulturelle 
Tätigkeit, wie sie der Kulturwerte vermittelnde 
Kunsthandel betreibt, nur mehr eine ganz klein ge¬ 
wordene Schichte der Bevölkerung Lust, Liebe und 
Zeit aufzubringen vermag und Geld anzulegen sich 
getraut. Der „Bedarf1' allerdings ist in den weite¬ 
sten Volksschichten und durch alle sozialen Lager 
hindurch auch heute noch da, aber dieser Bedarf 
unterliegt bei seinem Realisierungsversuch dem un¬ 
günstigen Lebenszuschnitt, verkümmert so, wird ver¬ 
drängt, versickert vielleicht endlich. 

Er bedarf der Pflege, Einer hingebenden Pflege 
ganz besonderer Art und zeitentsprechender Ge¬ 
staltung, wie sie eben nur von einer allumgreifenden 
Gemeinschaft des Handels ermöglicht werden könn¬ 
te. Diese große Gemeinschaft ist aber leider nicht 
da. Man muß dazu noch bedenken, daß innerhalb 
derer, die den Bedarf hätten, aber gezwungener¬ 
maßen heute und seit Jahren schon nicht mehr zu 
kaufen imstande waren, zeitgeistige Aenderungen 
nicht unbedeutender Art vorgegangen sind, die sich 
bzgl. der Kunstbetrachtung, der Objektwahl usw. für 

Der zweite Jeil der 
Der Termin für die Versteigerung des zweiten 

Teiles der Sammlung Marczell von Nemes, die die 
Galerie Helbing in München durchführt, ist 
nun für den 2. bis 4. November festgesetzt 
worden. 

Diese zweite Auktion umfaßt, wie wir dem von 
Dr. Simon Meller verfaßten Vorwort zu dem 
Katalog entnehmen — der Katalog selbst lag uns bis 
zum Redaktionsschluß noch nicht vor — achteinhalb¬ 
hundert Nummern und enthält interessante und be¬ 
deutende Stücke aus allen Gebieten der Kunst. Un¬ 
ter den italienischen Gemälden seien hervorgehoben: 
eine importante Sacra Ccnversazione von Palma 
Vecchio, eine stark giorgioneske und leiden- 
schahliche „Auferstehung“ von C a r i a n i, ein lie¬ 
benswürdiger Giampietr'ino, ferner ein enizük- 
kendes frühes Bild von Giov. Batt. T i e p o 1 o und 
zwei venezianische Veduten von Francesco Gu a r- 
d i (lavierte Bisterzeichnungen). Die wichtigsten Nie¬ 
derlande’- sind: Madonna und Kind mit anbetendem 
Engel von einem. Brügger Meister des ausgehenden 
fünfzehnten Jahrhunderts, ein reizendes Madonnen¬ 
bild vom Meister der Lucia-Legende, eine lebendige 
figurenreiche „Anbetung der heil, Könige'1, Pieter 
Brueghel d. Ae. nahestehend, eine frühe breite Jo¬ 
hannes-Studie des A. van Dyck, zwei prachtvolle, 
bewegte Gesellschaftszenen von Dirk H als, ein 
ganz entzückendes Mädchenbildnis von B r eke¬ 
le n k a ir, ein kleiner, feiner Aelbert C'uy p, die 

den Handel merkbar noch nicht ausgewirkt haben 
und daß dennoch gerade diese heute latenten Käu¬ 
fer,schichten in Zukunft das Bild des Marktes ge¬ 
stalten werden. 

Die Kultursituation der Gegenwart ist auch in 
bezug auf die Sammeltätigkeit und die Kunstwahl 
eine ganz andere als in der letztnormalen Vorkriegs¬ 
zeit, mit anderen vordringlichen Interessensphären 
und anderen Anforderungen an den Handel und sein 
Material. Allein die ungeheure Abkehr vom histori¬ 
schen Denken und der historisch begründeten Welt¬ 
anschauung, die sich so rasch nicht wieder korrigie¬ 
ren wird, wird eine ganz besondere Einstellung des 
heute noch latenten Käufers und Liebhabers zur 
Folge haben, wenn dieser sich erst wieder einmal 
rühren kann und kaufen darf. Dazu tut die techni¬ 
sche Einstellung der Gegenwart das ihre hinzu und 
das Materialinteresse des heutigen Menschen wird 
ebenfalls die Objektwahl in der nächsten Zukunft 
beeinflussen. Es ist hier nicht der Ort, näher darauf 
einzugehen, aber es soll vorgemerkt sein, 

Die „Aufwertung“ des Kunstgutes, das sich jetzt 
fast wertlos, weil unverkäuflich in den Arsenalen des 
Handels aufgespeichert hat, wird von der baldigen 
rechtzeitigen Inpflegnahme des därniederliegenden, 
gefesselten Sammlergeistes abhängen, der Gestaltung 
der zukünftigen Kulturmeinung, an der mitzuarbei¬ 
ten ebenfalls Sache des Handels sein müßte und von 
der Auswahl und dem Angebot des vorhandenen 
Gutes im Sinne einer durchaus gegenwärtigen Be¬ 
trachtungsweise, die auf andere Wirkungssphären 
des Kunsfgutes reagiert, als man,früher unld bisher 
sie gewohnt war, und dessen Qualitäten und Wer¬ 
tung man von anderer Sicht her wahrnimmt, als ehe¬ 
dem. 

Sammlung ^fernes. 
stimmungsvolle Flußlandschaft von Aert van der 
Neer, dann besonders schöne Stilleben von F y t 
und S n y d e r s. Unter den frühen deutschen Bildern 
wollen wir das bedeutende Altarbild des Jörg 
Stöcker und die vorzügliche Darstellung der heil. 
Sippe von Wolf Traut nennen. Unter den Franzo¬ 
sen fällt die Vigiee-Lebrun mit einem, schönen 
Portrait auf. Die Spanier sind mit einer künstlerisch 
und kulturhistorisch bedeutsamen, früher dem Velaz- 
quez zugeschriebenen Darstellung der „Jagd Philipps 
IV.welche jetzt dem Juan del Mi a z o zugeteilt 
wird, ferner mit einem .signierten Frauenbildnis von 
Goya und dem berühmten Portrait eines Torero 
von Eugenio Lukas vertreten. 

An die Gemälde reihen sich die zwei schönen 
farbigen Kircheniens t ei r: der „Heil. Nikolaus“, 
franzcsisch-vlämisch, Ende 15. Jahrh., und die „Be¬ 
weinung“, wohl nach einem Entwurf des Pieter 
Coeck von A 1 o s t verfertigt, dann eine lange Reihe 
von französischen und deutschen Skulpturen 
des 14. bis 18. Jahrhunderts; ferner schöne 
Kirchengewänder, Samte, Brokate und 
Stickereien aus vier Jahrhunderten: Teile der 
großen Textiliensammlung, welche Marczell von Ne¬ 
mes mit besonderer Begeisterung pflegte; auch viel 
altes Silber und reizende Porzellane, über¬ 
wiegend aus Meißen und Höchst; eine Reihe von 
Limoge-s- Emails; endlich die prunkvolle Reihe 
der italienischen, französischen und deutschen M ö - 


